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Kundenreferenz: APCOA Autoparking GmbH

Branche: Dienstleistungen und Services

Thema: Enterprise Resource Planning (ERP)

Integrierte Prozesse erhöhen die Aussagekraft des Controllings

Verfasst am: 17. Juli 2004

In den letzten sechs Jahren legte die APCOA Autoparking GmbH ein beachtliches Wachstum an den Tag: Umsatz, Stellplätze und Objekte haben sich seitdem verdoppelt. Nur die EDV trotzte allen Veränderungen. Die Einführung einer integrierten Unternehmenslösung setzte überraschende Effektivitätsreserven frei.

Turbulente Zeiten für die rund 880 Beschäftigten der APCOA Autoparking GmbH, der deutschen Tochter des international tätigen APCOA-Konzerns: Bislang gehörte die Firmengruppe zum Energiekonzern Energie Baden-Württemberg (EnBW). Im Zuge einer Umstrukturierung fand sich der führende internationale Parkhausbetreiber auf der Verkaufsliste des Stromriesen wieder. Den Zuschlag erhielt im Juni 2004 die britische Investorengruppe Investcorp. Mit der Unternehmensrentabilität hatte die Entscheidung allerdings nichts zu tun. Seit Jahren legt die APCOA Autoparking GmbH ein beeindruckendes Wachstum an den Tag. Mehr als 300 Parkhäuser mit rund 230.000 Stellplätzen befinden sich unter den Fittichen des Unternehmens. Kaum verwunderlich, dass Jörg Mayr, Controller und Projektleiter bei der APCOA Autoparking GmbH, die Grenzen des Wachstums registriert: „In den Städten hat es wenig Sinn, weitere Parkhäuser zu bauen. Nur bei neuen Einkaufszentren oder den Drehkreuzen der Billigflieger fehlt oft die erforderliche Infrastruktur.“ Den Motor für das künftige Unternehmenswachstum sieht er vor allem in der Verbesserung des Kundenservice und dem guten Ruf, den das Unternehmen am Markt genießt. Bei der APCOA hätten Eigentümer und Investoren laut Mayr die Gewissheit, mit einem soliden und zukunftsorientierten Partner zusammenzuarbeiten. Ein Image, das künftig weiter ausgebaut werden soll – mit Hilfe einer neuen Unternehmenssoftware. 

Betagtes IT-System

Seit Mitte der neunziger Jahre hat sich bei APCOA in Sachen Informationstechnologie kaum etwas getan. Herzstück des Systems war eine DOS-Finanzbuchhaltung, um die das Unternehmen spezielle Individuallösungen, ebenfalls auf DOS-Basis, gruppierte. Schnittstellen zwischen den einzelnen Applikationen gab es nicht, weshalb manuelle Eingriffe erforderlich waren. Die „Inselgruppe“ stellte das Unternehmen im operativen Bereich vor Probleme, wie Mayr berichtet: „Ein gutes Beispiel ist die Abrechnung der bundesweiten Messestandorte. Hier fehlte die Überwachung der Debitoren. Da die Mitarbeiter keinen Zugriff auf die zentrale Finanzbuchhaltung hatten, bekamen säumige Zahler immer wieder neue Tickets.“ Hinzu kamen veränderte Rahmenbedingungen. „Die Ansprüche der Banken und Wirtschaftsprüfer“, fährt Mayr fort, „sind in den letzten Jahren gestiegen. Ein schlechtes Basel-II-Rating konnten und wollten wir uns nicht erlauben.“ Im Sommer 2002 entschied sich das Unternehmen, nach einer neuen Software zu suchen. 

Integrierte Branchenlösung gesucht

Die Anforderungen an die Unternehmenslösung schrieben Mayr und sein Team in einem umfangreichen Lastenheft nieder. Wichtig waren vor allem Aspekte wie Integration, Infrastruktur und Benutzerführung. Um Schnittstellenprobleme zu vermeiden, sollten zudem alle Anforderungen abgedeckt werden. Hierzu gehörte auch die Abbildung der komplexen Pacht- und Mietverträge. „Die Transparenz der Daten ist der Schlüssel zu schnelleren Reaktionszeiten. Kalkulationsparameter wie Umsatzstaffeln, Laufzeit, Mindestpachten oder Werbeerlöse helfen, die Abrechnung zu rationalisieren“, stellt Jörg Mayr die Kernpunkte heraus. In der Endausscheidung ließ das Unternehmen im August 2002 SAP, J. D. Edwards, Oracle und Microsoft Business Solutions zu mehrtägigen Workshops antreten. „Uns kam es dabei nicht nur auf die Fakten an, sondern vor allem auf die Präsentation unserer künftigen Implementierungspartner“, erläutert Mayr die Prüfungsordnung. Die Mitarbeiter der APCOA bewerteten den Auftritt der Softwarehäuser anhand eines mehrstufigen Punkteschemas, in das der Funktionsumfang der Software, die Branchenkompetenz und die Investitionskosten einflossen. „Die Mitarbeiter waren von Anfang an beteiligt. Das Projekt hatte deshalb stets den erforderlichen Rückhalt“, verweist Mayr auf die Vorteile von Konsensentscheidungen. 

Branchenkompetenz und Nähe waren entscheidend

Sieger des Rennens wurde Microsoft Navision. Vor allem das Konzept der Software hat es Mayr angetan: „Navision ist tief im Mittelstand verwurzelt und dennoch flexibel genug, um sich internationalen Konzernstrukturen anzupassen. Das erleichtert uns die spätere Einführung in den europäischen Nachbarländern.“ Für betriebsspezifische Anforderungen nutzt APCOA die Branchenlösung Parkraummanagement vom Microsoft Business Solutions-Partner Raber + Märcker. Der „gedeckte Tisch“ gehörte für Mayr zu den entscheidenden Auswahlkriterien: „Unsere gesamten Anforderungen sollten mit einfachen Parametern realisiert werden. Wir wollten auf keinen Fall Pilotkunde für eine neue Software sein.“ Raber + Märcker lieferte laut Mayr nicht nur eine überzeugende Präsentation ab, auch der Unternehmenssitz lag nur eine knappe Viertelstunde entfernt. „Das spart Reisekosten. Zudem konnten wir während der Implementierung viele Fragen auf dem kleinen Dienstweg klären“, begründet Jörg Mayr seine regionalen Präferenzen. 

Implementierung in Rekordzeit

Der Startschuss für das Projekt fiel im Oktober 2002. Knapp drei Monate später, zum Jahreswechsel, konnte die APCOA Autoparking GmbH bereits mit Microsoft Navision arbeiten. Lediglich für die Umsetzung der Vertragsparameter hatte man sich weitere vier Wochen Zeit genommen. „Die Abrechnungen des neuen Jahres waren erst Ende Januar fällig. Trotzdem standen wir unter enormem Erfolgsdruck. Schließlich geht es bei Pachtabrechnungen um Millionenbeträge. Hinzu kam die Doppelbelastung vieler Mitarbeiter, die nebenbei den Konzernabschluss erstellen mussten“, verdeutlicht Jörg Mayr die brenzlige Situation. Der glatte Ablauf der Implementierung war für den Projektleiter Gold wert. Lediglich bei der Übernahme der Altdaten gab es anfangs Probleme. Die DOS-Programme seien so schlecht dokumentiert gewesen, erinnert sich Mayr, dass es schwierig gewesen sei, Euro- von D-Mark-Beträgen zu unterscheiden. Eine zusätzliche Plausibilitätsprüfung bei der Konvertierung brachte den Durchbruch.

Moderne Zeiten

Heute, ein knappes Jahr danach, sind viele Arbeitsabläufe nicht mehr wieder zu erkennen. So werden beispielsweise die Umsätze der einzelnen Parkhäuser im Nachtlauf an Microsoft Navision übertragen. „Früher musste der Betriebsleiter die Berichte manuell ergänzen und per Fax schicken“, blickt Jörg Mayr zurück. Die fünf operativen deutschen APCOA-Gesellschaften werden als separate Mandanten geführt. Die Geschäftszahlen lassen sich ohne manuelle Eingriffe konsolidieren. Auch das Kundenmanagement hat einen deutlichen Sprung nach vorn gemacht. Inzwischen beantworten Servicemitarbeiter Kundenanfragen an modernen Telefonarbeitsplätzen. Als Freund der Zahlen freut sich Mayr jedoch vor allem über die Fortschritte in Sachen Controlling und Reporting. Für den Aufbau der komplexen Rechnungslegung nutzt APCOA die Funktion „Dimensionen“ von Microsoft Navision. „Damit können wir Berichte mit unterschiedlichen Bezugspunkten erstellen. Wichtig sind beispielsweise die Blickwinkel: Vertragsart, Regionen, Art der Parkanlage oder Neukundengeschäft“, erklärt Mayr das Konzept. 

Leistungsbremse gelöst

Der Erfolg des Softwarewechsels, so Mayr, ließe sich zwar nicht in Euro und Cent berechnen, doch habe Microsoft Navision viele Knoten gelöst. „Der Performance-Zuwachs, den wir durch die Integration der Arbeitsabläufe erreicht haben, ist unglaublich. Die 25 Garagen, die wir kürzlich in Stuttgart übernommen haben, fallen bei der Abrechnung überhaupt nicht ins Gewicht. Navision könnte gut und gern weitere 200 Pachtverträge abwickeln – ohne Mehraufwand“, zeigt sich Mayr begeistert. Derzeit bereitet er die Einführung der Unternehmenssoftware in Belgien und Holland vor. Ebenfalls in Planung ist die Erweiterung des Systems um das Zusatzmodul Business Analytics. „Damit bauen wir für unseren Vorstand ein simples ‚Big Button‘-System auf. Die wichtigsten Kennzahlen könnten beispielsweise in Ampelfarben dargestellt werden“, blickt Jörg Mayr in die Zukunft. Die wird bei der APCOA Autoparking GmbH mittlerweile schnell Realität.
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Fast Facts 





Referenzkunde


Die APCOA Autoparking GmbH mit Sitz in Stuttgart ist die deutsche Zentrale des internationalen Parkhausbetreibers APCOA Parking AG. In der Zentrale und den fünf regionalen Niederlassungen sind derzeit rund 880 Mitarbeiter beschäftigt. Mit zirka 230.000 Stellplätzen an 300 verschiedenen Standorten erwirtschaftete die deutsche Tochter im Geschäftsjahr 2002 einen Umsatz von 108,6 Millionen Euro. APCOA ist mit einem Marktanteil von 16 Prozent Marktführer.





Anzahl der Mitarbeiter


rund 880





Problem


Bislang arbeitete die APCOA Autoparking GmbH mit einer veralteten IT-Struktur auf DOS-Basis. Wegen der fehlenden Integration waren bei Datenaustausch und Konzernkonsolidierung massive manuelle Eingriffe erforderlich – ein zeitaufwendiges und vor allem fehleranfälliges Verfahren. Die Folge: dem Unternehmen fehlten aktuelle Daten, die Transparenz ließ zu wünschen übrig, und an manchen Standorten konnten offene Posten nur unzureichend überwacht werden.





Lösung


Die APCOA Autoparking GmbH setzt auf die betriebswirtschaftliche Standardsoftware Microsoft Navision. Die Abbildung komplexer Pachtverträge und die Anbindung der Kassenautomaten gelang mit der Branchenlösung Parkraummanagement vom Microsoft Business Solutions-Partner Raber + Märcker. Die internationale Ausrichtung, die einfache Integration in die Konzernstrukturen und die Vollständigkeit der Branchenfunktionen waren die entscheidenden Kriterien.





Nutzen


Mit Microsoft Navision ließen sich wesentliche Arbeitsabläufe standortübergreifend automatisieren. Die Beseitigung der Schnittstellen beschleunigte das Controlling und schaffte Raum für künftiges Wachstum. Zudem verbesserte das Stuttgarter Unternehmen den Kundenservice durch die Einrichtung von Telefonarbeitsplätzen. Funktionen wie der „Drill-down“ der Berichte bis auf die Ebene einzelner Belege erhöhen Transparenz und Aussagekraft des Berichtswesens.





Fast Facts Forts.





Software und Services


Microsoft Navision


Microsoft Windows 2000 Server


Microsoft Windows 2000


Microsoft Windows XP


Microsoft Office XP Professional


Microsoft Project 2000


Branchenlösung Parkraummanagement


Navi-Link-Anbindung für Easy Archiv





Hardware


Standard-Clients:


EHR-Arbeitsplatzrechner auf Basis von Pentium 4 mit unterschiedlicher Taktung





Standardserver:


2 EHR-Applikationsserver





Microsoft-Partner 


Raber + Märcker GmbH








Die Technik im Überblick


Microsoft Navision


Die betriebswirtschaftliche Komplettlösung Microsoft Navision ist derzeit an 32 Arbeitsplätzen im Einsatz. Die APCOA Autoparking GmbH nutzt folgende Microsoft Navision-Module: Finanzbuchhaltung, Anlagenbuchhaltung, Kostenrechnung, Debitoren & Verkauf, Kreditoren & Einkauf, Lager, Ressourcen, Intrastat, Banksteuerung, Zahlungsverkehr, Marketing & Vertrieb.





Branchenlösung Parkraummanagement 


Branchenspezifische Anforderungen deckt die APCOA Autoparking GmbH mit der Branchenlösung Parkraummanagement vom Microsoft-Business Solutions-Partner Raber + Märcker ab. Die Software ist lückenlos in Microsoft Navision integriert und nutzt die gleiche Datenbasis. Zu den wichtigsten Funktionen zählen die Abbildung der unterschiedlichen Pachtverträge, die Abrechnung von Dauerparkern sowie die Anbindung der Kassenautomaten in den einzelnen Parkhäusern.





Zusatzmodule


Das Zusatzmodul Navi-Link gewährleistet die Anbindung des digitalen Archivsystems Easy Archiv. Die Schnittstelle zum Konsolidierungstool Cartesis Magnitude  überträgt das Profit & Loss-Statement für die internationale Konzernkonsolidierung. 





Microsoft Windows 2000 Server


Das Serverbetriebssystem Microsoft Windows Server 2000 stellt der APCOA Autoparking GmbH integrierte Web-, Sicherheits- und Kommunikationstechnologien zur Verfügung. Dadurch wird der Informationsaustausch zwischen den Mitarbeitern der Stuttgarter Zentrale und den fünf deutschen Niederlassungen erheblich vereinfacht.





Microsoft Windows 2000/Microsoft Windows XP


Die einzelnen Arbeitsplätze werden nach und nach auf Microsoft Windows XP umgestellt. Derzeit laufen Windows 2000 und Windows XP parallel im Netzwerk. Beide Betriebssysteme gewährleisten den mobilen Zugriff auf stationäre Geräte und sichern die Nutzung des Internets. Hinzu kommen Werkzeuge für die Verschlüsselung von Dateien und Ordnern. 





Microsoft Office XP Professional


Der entscheidende Faktor für die Auswahl der Bürosoftware Microsoft Office war die lückenlose Integration in Microsoft Navision. Das betrifft neben Microsoft Word und Microsoft Outlook vor allem Microsoft Excel. Die Tabellenkalkulation wird häufig genutzt, um Berichte aufzubereiten und spezielle Aspekte zu verdeutlichen. Eingabehilfen wie Smarttags und die Standardisierung kompletter Arbeitsabläufe beschleunigen dabei wiederkehrende Aufgaben. Angesichts der Tatsache, dass die APCOA-Gruppe international tätig ist, spielt zudem die Unterstützung mehrerer Sprachen eine große Rolle.








Die Technik im Überblick


Microsoft Project 2000


Größere Projekte plant die APCOA Autoparking GmbH mit der Projektmanagement-Software Microsoft Project 2000. Wichtig ist dem Unternehmen dabei vor allem die Integration in Microsoft Office XP. Die Anbindung vereinfacht die Projektsteuerung und die Kommunikation zwischen den Projektteilnehmern.





Netzwerk & Systeme


Herzstück des Netzwerks sind zwei EHR-Applikationsserver, die den Zugriff der einzelnen Arbeitsplätze auf Microsoft Navision steuern. Das mit 3Com-Netzwerkkomponenten ausgestattete Firmennetz ist auf 100 Megabit ausgelegt. Die fünf deutschen Niederlassungen sind via CITRIX-Mainframe-Terminalserver über eine Standleitung angeschlossen.








„Der Performance-Zuwachs, den wir durch die Integration erreicht haben, ist unglaublich.“





Jörg Mayr


Controller & Projektleiter


APCOA Autoparking GmbH








„Navision ist im Mittelstand verwurzelt und flexibel genug, sich internationalen Strukturen anzupassen.“





Jörg Mayr


Controller & Projektleiter


APCOA Autoparking GmbH
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